
Rerſeburgiſche Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Sechszehnter Jahrgang. Mittwoch den 21. December.
v a

Bekanntmachungen der Königlichen Kreisbehörde.

Die Gemeinden Zſcherben, Creipau, Horburg, Kleinliebenau, Kötzſchlitz, Oberthau,
Beuditz, Croöllwitz, Daspig, Spergau, Wölkau, Altranſtädt, Goddula, Witzſchersdorf,
Schkölen, Räpitz, Scheidens, Peißen, Seegel, Cracau, Schadendorf, Kleingrafendorf haben
in dieſem Jahre in Rückſicht der Verbeſſerung ihrer Communicationswege ſich beſonders
thätig gezeigt, ſo daß ich dies hiermit belobigend anerkennen muß. Ebenſo haben auch
die Communen Niederclobicau, Dehlitz a. B., Holleben, Benkendorf, Corbetha, Rattmanns-
dorf, Hohenweiden, Rockendorf, Neukirchen, Paßendorf, Niederkriegſtädt, Kitzen, Eisdorf,
Großſchkorlopp, Kleingörſchen, Göhlitzſch, Ober- und Niederbeung, Wüſteneutzſch, Men
ſchau, Kötzſchen, Geuſaun, Runſtadt einzelne Wege gut hergeſtellt und Thätigkeit für die
Sache bewieſen. Dagegen haben die Communen Trebnitz, Frankleben, Bloſien, Atzendorf,

Oſtrau, Großlehna, Piſſen, Meuchen, Röcken, Müchlitz, Bothfeld und die Stadtcommun
Lutzen ſich in der angegebenen Beziehung beſonders nachläſſig gezeigt und faſt gar nichts
für ihre Wege gethan, obſchon ihnen die Mittel dazu nicht fehlen.

Sollten mit dem Eintreten der günſtigen Jahreszeit die zuletzt gedachten Communen
nicht ſofort ernſtliche Anſtalten zur Wegebeſſerung treffen, ſo würde ich ſie auf Grund des
Straßenbaumandats vom 28. April 1781 durch Zwangsmaaßregeln zur Erfüllung ihrer
Pflicht anzuhalten, mich genöthigt ſehen.

Merſeburg, den 19. December 1842. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Mit Bezugnahme auf mein an die Herren Geiſtlichen meines Verwaltungsbezirks am
7. v. Mts. erlaſſenes Circular betreffend die Collecte fur das Martinsſtift in Erfurt

erſuche ich Dieſelben hiermit, die etwa noch eingegangenen Gelder für jene Stiftung
gefälligſt bis den 10. Januar k. J. bei der hieſigen Königlichen Kreiskaſſe einzahlen
zu laſſen.

Merſeburg, den 17. December 1842. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Ueber den Urſprung der Weihnachts- Um die Zeit, wo wir Weihnachten feiern,
hatten ſchon die Römer mehrere ſehr frohe,
feſtliche Tage. Sie feierten vom 17. bis 24.
December ihre Saturnalien, und am 25. das
Geburtsfeſt der Sonne. Jene begingen ſie zur
Ehre ihres Feldgottes, des Saturns, dieſes
aber zur Ehre der Sonne, die durch ihr Licht
und ihre Wärme Leben, Segen und Freude

geſchenke und des Knecht Ruprecht.
Der Gebrauch der Weihnachtsgeſchenke iſt

ſehr alt. Unſtreitig iſt auch er, wie viele
andere Einrichtungen und Gebräuche in unſern
bürgerlichen, gerichtlichen und kirchlichen Ver-
faſſungen, als ein Erbtheil von fremden Völ-
kern auf uns gekommen.
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verbreitet, und welche nun, gleichſam nach ei-
nem kleinen Stillſtande, wieder aufs neue
wohlthaätig für die Erde zurückzukehren ſcheint.

An den Saturnalien dachten ſie ſich lebhaft
und ſinnlich das ehemalige goldene Zeitalter.
Zwar hat es nie ein ſolches gegeben aber wie
in unſern Tagen ſo viele Menſchen immer nur
die Vorzeit ruühmen, und über die gegenwär-
tige klagen, ſo geſchah es auch vormals und
vor Jahrtauſenden ſchon. Man dachte ſich eine
Zeit, in welcher es ſo wenig einen Herrn als
Knecht gegeben, ſondern noch völlige Gleich-
heit und Freiheit unter den Menſchen geherr-
ſchet habe, und wo Bäche voll Milch und Ho-
nig gefloſſen wären. Dieſe goldenen Tage,
auch nur im ſußen poetiſchen Traume gedacht,
verbunden mit der wohlthätigen Erinnerung
an den Schutzgott ihres Feldes, waren mäch-
tig genug, das Herz der Freude und der Dank-
barkeit zu öffnen und zum Wohlthun zu erhe-
ben. Jhrem Schutzgotte zur Ehre erleuchteten
ſie mehr als ſonſt ihre Zimmer und zündeten
beſonders viele Wachskerzen an. Sie aßen
Honig, als das Sinnbild des goldnen Zeit-
alters und weil ſie den Saturn für den Erfin-
der des Honigbaues hielten. Sie ſtellten prach-
tige Gaſtmähler an, ſchickten einander, beſon-
ders die Reichern an die Aermern, allerlei Ge-
ſchenke. Dienſtboten und Sclaven wurden
milder und freundlicher behandelt, von der
Arbeit freigeſprochen und von ihren Herren
bewirthet und beſchenkt. Auch war ein offent-
licher Jahrmarkt, wo hauptſächlich viel Back-
werk, Spielzeug, Puppen, Bilderchen rc. und
namentlich viele Wachsſtöcke, zum Verſchenken
gekauft wurden.

Die Einfuührung der chriſtlichen Religion
gab nun freilich den religiöſen Vorſtellungen
eine edlere Richtung. Aber warum hatten die
Chriſten nicht den alten Gebrauch eines fröh-
lichen Feſtes beibehalten und der Religion der
Freude und der Liebe nicht auch durch etwas
Aehnliches eine Empfehlung verſchaffen ſollen

Sie erinnerten ſich daher des Geburtsfeſtes
Chriſti, der in einem höhern Sinne Heil und
Frieden unter die Menſchen gebracht hatte, um
die Zeit, wo ſie vordem an ein anderes Feſt
die Feier des Sonnenfeſtes gewöhnt waren.
Wurde doch Chriſtus ſelbſt das Licht und die
Sonne genannt, und ſeine Geburt als der An-
fang eines neuen goldnen Zeitalters angeſehen

Die aäußern Gebräuche, die ſich ſchwer unter
den Völkern verlieren, wurden beibehalten;
aber der Zweck wurde veredelt und gereinigt.
So ſollte es wenigſtens ſeyn!

Wie wir jetzt thun, ſo vergnügten auch die
erſten Chriſten zu Weihnachten ihre Kinder und

Dienſtboten, und erfreueten die Armen durch
manche Gabe. Unter den großen oder kleinen
Geſchenken, die etwa jetzt gegeben werden, be-
findet ſich wie vormals nicht ſelten ein Wachs-
ſtock und Backwerk, und öfters auch Bilder,
Puppen, Spielzeug und Schnitzwerk. Und
kann man jetzt nicht mehr wie ehemals Honig
ſpeiſen, ſo durfen doch wenigſtens nicht die
Honig- und Pfefferkuchen mangeln.

Aber zwiſchen dieſen Feſten und der Art,
die Kinder zu beſchenken, hatte in den Zeiten
der Finſterniß und Unwiſſenheit noch eine grö-
ßere Aehnlichkeit Statt. Man verkleidete ſich,
ſtellte allerlei Luſtbarkeiten an, und verlebte
dieſe Tage in Freude und Spiel. Dies führt
uns auf den Knecht Ruprecht.

Dieſer Knecht Ruprecht gehörte vormals
allgemein zu den Kinderſcheuchern. Jn der
Weihnachtszeit vorzüglich trieb er ſein Unweſen
und ſtattete mit dem ſogenannten Chriſtkindlein
ſeine Beſuche in Häuſern, in denen Kinder
waren, ab. Unverſtändige Perſonen machten
den Kindern weiß, Chriſtus ginge wieder auf
Erden umher, belohne die guten Kinder durch
allerlei Geſchenke, laſſe aber auch die unarti-
gen durch ſeinen Begleiter, den KnechtRuprecht,
derb züchtigen, ſie in Sack ſtecken, und davon
ſchleppen. Unter ſolchen Namen und Geſtalten
erſchienen dann auch vermummte Leute, trieben
die unſinnigſten Poſſen, peitſchten und miß-
handelten nicht ſelten die wehrloſen Kleinen,
und die Eltern freueten ſich daruber und gaben
wohl noch Geld dazu. Daß der Anblick häß-
licher Larven oder in Pelz, Werrig und Stroh
verhüllter Perſonen, den Kindern eine gewal-
tige Furcht einjagte, mehrere in Krankheit
ſtürzte oder auf der Stelle zu Convulſionen
brachte, mit denen ſie Zeitlebens geplagt wur
den daß war Kleinigkeit und wurde als
ſolche nicht geachtet; kurz, es war einmal die
Mode, und dieſe iſt bekanntlich die fuürchter-
lichſte Gebieterin. Doch, wenn auch dieſe
Mummereien lange nicht immer ſo ſchreckliche
Folgen für Körper und Geſundheit der Kinder
haben, ſo hören ſie desfalls noch nicht auf,
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ſchädlich zu ſeyn, ſondern bleiben, wie jede
andere böſe Gewohnheit, Kinder durch irgend
ein Schreckbild zu furchten zu machen, nach-
theilige, durchaus verkehrte und verwerfſliche
Erziehungsmittel. Das Kind kennt noch keine
beſſern, einſichtsvolleren Freunde als ſeine El-
tern, und nimmt ihre Worte, als wenn ſie vom
Himmel geredet wären, an; aber entdeckt es
auch deren Einfalt und Lügen, und fühlt es
ſich getäuſcht und gekränkt o dann iſt's auch
geſchehen, und Mißtrauen und Lügen ſind die
ſichern Folgen! Und welche falſche und un-
würdige Vorſtellungen von Jeſu werden nicht
durch ſolche Weihnachtsmummereien erzeugt?

Auch dieſe böſe Gewohnheit, die Kinder zu
ſchrecken, namentlich in der Weihnachtszeit,
ſtammt aus den Zeiten des Heidenthums. Da-
mals ſprach man von einer erdichteten Frauens-
perſon, welche man Lamia nannte, den Kin-
dern vor. Dieſe Unholdin beſchreie, martere
und ſtehle die Kinder, und hole beſonders gern
die unartigen. Die Römer drohten ihren Kin-
dern mit einem Kinderfreſſer, den ſie Mandu-
eus nannten. Bei den Griechen hielten die
Kindermuhmen häßliche Larven vor das Ge-
ſicht, und ſuchten ſo die Kleinen zur Ruhe und
zum Gehorſam zu bringen.

Uebrigens ſcheint der Schreckensmann, mit
dem man um die Weihnachtszeit den unartigen
Kindern drohte, mit der altdeutſchen Benen-
nung: „Knecht rupp recht!“ bezeichnet zu
ſeyn, und einen Menſchen, der die Kinder
recht rupft, zwickt c. anzudeuten.

Jm vorigen Monat Abends gingen in Ber-
lin drei junge Männer, ein Lithograph, ein
Handlungsdiener und ein Goldarbeiter, zu
ſammen aus der Wohnung eines Freundes
kommend, bei einer Deſtillation vorüber. Es
wurde der Vorſchlag gemacht, einen Schnaps
zu trinken und zwar einen Himbeerliqueur.
Darüber ſpottete der Goldarbeiter, indem er
meinte, daß Himbeerliqueur gar kein Schnaps
ſey, davon unterſtehe er ſich allein ein Paar
Quart zu trinken. Es kam zur Wette, die
auch ſogleich ausgeführt wurde. Man trat in
den Schnapsladen; es wurden 13 Quart Him-
beerliqueur eingeſchenkt und der Goldarbeiter
trank denſelben in dreien Zügen hinunter. Als
er aber den letzten Zug gethan, ward ihm un-
wohl er mußte hinausgehen, kehrte aber nicht

wieder zurück. Den andern Beiden ward jetzt
bange. Sie ſuchten nach und fanden den
Freund, vom Schlage getroffen, todt auf dem
Hofe liegen. Er hinterläßt trauernde Eltern,
deren einziger Sohn er war.

Das Londoner Begräbnißweſen
muß ſchauderhaft ſeyn. Die Times bringen
einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Londoner
Gräuel, in welchem die empörendſten That-
ſachen aufgeführt werden. Daraus erfahren
wir unter Anderem, daß die Begräbnißplatze
häufig Privateigenthum von Spekulanten ſind,
welche ohne Rückſicht fur die Pietät gegen die
irdiſchen Ueberreſte von Angehörigen, nur da
nach ſtreben, aus ihrem Raum ſo viel Gewinn
als möglich zu ziehen. Kaum beerdigte Leichen
werden aus den Särgen herausgenommen,
zerhackt, mit einer dünnen Schichte Erde be
deckt und neue Särge darüber geſtellt. Die
mitgetheilten Thatſachen ſind wirklich gräuel-
hafter Natur.

Zweiſylbige Charade.
Die Zweite will durch Thuren dringen

Und duftet gar nicht gut allein
Die Erſte aber muß erſt bringen

Jhr Balſam und den Heil'genſchein;
Dann fuüllt das Ganze Gotteshaus
Mit Wohlgeruch und Andacht aus.

Auflöſung des Sylben Rathſels im vorigen Stuck:
Nothwehr.

Am 1. Weihnachtsfeiertage predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Conſiſt. Rath

D. Haaſenritter; Nachm. Hr. Diac. Langer-
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;

Nachm. Hr. Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Eplau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Am 2. Weihnachtsfeiertage predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Nachmitt. Hr. Cand. Bööhme.Stadtkirche: Vorm. Hr. Diaconus Schellbach;
Nachm. Hr. Senior Heydenreich.

Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.
Kirchennachr. voriger Woche (Merſeburg.)

Dom. Geſtorben: der jüngſte Sohn des herr
ſchaftlichen Bedienten Albrecht, 2 Jahr 10 Tage alt,
am Scharlachfrieſel.

Stadt. Geboren: dem Kauf und Handelsherrn
Lautenſchläger eine Tochter; dem Handarbeiter Plock
eine Tochter einer ledigen Perſon ein Sohn, Ge
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trauet: der Schuhmachermſtr. Lehmann mit J. R. Neumarkt. Geboren: dem Lithographen Hell
Koſel von hier. Geſtorben: der Ovſthaändler Kryp- wig eine Tochter.pane, im 78. Jahre, an Altersſchwache; die zweite Toch Altenburg. Geboren: dem Flurſchutzen Klee
ter des Hausbeſitzers Geßner, im 3. Jahre am Schar- ein Sohn dem Fabrikarbeiter Genthe ein Sohn; dem
lach der jungſte e des kohgerbeseſelen Rockſtroh, Burger, Hausbeſißer und Tiſchlermſtr. Jorcke eine Toch

im 1. Jahre, an Kraämpfen. ter dem Bürger und Freigutsbeſitzer Elfeld ein Sohn.
Morktyretſe der letzten Woche.

T Thlr. ſgr. pf. Thlr. er. h Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen 1 27 6 bis 2 S Gerſte 1 13 91 bis 116 3Roggen 1 26 3] bis 2 Hafer 1 31 9 bis 1 11 7 6
Bekanntmachungen.

(1323) Getreide- Verkauf. Jn der hieſigen Rentamtsexpedition ſollen
Freitags den 30. December d. J.,

Vormittags 9 Uhr, unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen s circa
685 Scheffel Weizen,
638 Gerſte, welche in Merſeburg lagern und
1250 Hafer,

105 Weizen und535 Roggen, welche ſich in Lützen befinden,
meiſtbietend verkauft werden und zwar alternativ in einzelnen Parthieen zu ein Paar
Wispel oder im Ganzen.

Merfſeburg, den 12. December 1842.

Kénigliche s Rentamt.
(1254) Auction. Freitag und Sonnabend den 30. und 31. December von Vor-

mittags 9 Uhr an, ſollen im Danpof zu Röcken 3 Pferde, 5 Stück Läufer, 30 Stück
Schaafe, die Hälfte Hammel, Betten, 1 vierfedrige Chaiſe und alles Haus und Wirth
ſchaftsgeräthe, gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden.

wilhelm Schumann, Gaſtwirth.
(1324) Holz Auction auf dem Rittergut Kleinliebenau Mittwoch den 28. Decem-

ber, um 10 Uhr, von eichenen Nutzſtücken, Scheit, Stock- und Zacken Klaftern, Abraum-
und Langhaufen.

(1320) Verkauf. Zwei hochtragende gute Kuhe wünſcht der Burgliebenauer Schul
meiſter recht bald zu verkaufen.

(ts2 Verkauf. Aecht engliſch Gicht- Papier à Bogen 5 Sgr. bei
Fr. L. Aulandr.

ci327 Ha ſen Verkauf. Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß

ich eine große Jagd Haſen erhalten und bitte, mich wieder zu beehren der Preis eines
geſtreiften Haſen 9 Sgr. Auch kaufe ich Haſenfelle, wie auch andere Wildwaaren um
den höchſten Preis.

Zugleich empfehle ich mich mit verſchiedenen Pelzwaaren um billigen Preis.
Kürſchner Hermentbal in der Oelgrube

1338) Einkgzuf. Friſche Haſenfelle werden mit en höchſten Preis bezahlt bei

Dreßler in der Preußergaſſe.
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(1332) Verkauf. Beim Kaufmann Rudow in Merſeburg ſteht ein vierjähriges

Pferd (Rappe), ohne Abzeichnung zum Verkauf.
Merſeburg, den 19. December 1842.

(1336) Logis-Vermiethung. Zum bevorſtehenden Landtage ſind zwei freund
liche Logis mit Möbels bei Dreßler in der Preußergaſſe zu vermiethen.

(1339) CLogis-Vermiethung. Küuünftige Oſtern iſt die vbere Etage, beſtehend in
3 heizbaren Stuben, Kammern u. ſ. w. in meinem Wohnhauſe Unter Altenburg Nr. 705.
zu beziehen. verwittw. Rentamtmann Fr. Hellwig.

mm

(1328) 5u vermiethen iſt ein Logis mit einer oder auch 2 Stuben, mit Kam-
mern und Zubehör; auch ſind daſelbſt 2 in gutem Stande befindliche Drehrollen zu ver-
kaufen. Das Nähere Hältergaſſe Nr. 695.

(1342) Empfehlung. Als vorzuglich preiswerth empfehle ich folgende Weine, als
Chateau Margeaux à Flaſche 25 Sgr., Muscat- Wein à Flaſche 123 Sgr.
Medoc St. Julien à Flaſche 15 u. 173 Sgr., fetter ſüßer Rouſſillon à Flaſche 124 Sgr.,
Haut Sauternes à Flaſche 15 Sgr., Meißner Rothwein à Flaſche 6 Sgr.,
Forſter à Flaſche 10 Sgr., 2 Landwein à Flaſche 5 Sgr.,
Wuürzburger à Flaſche 74 Sgr.,
für 1 Thlr. 7 Flaſchen, bei den übrigen Sorten gebe ich bei Abnahme von 12 Flaſchen
die 13te als Rabatt. H. M. Peterßen, Markt Nr. 20.

Friſchen Hamburger Caviar, neue Lüneburger und Pommerſche Neunaugen, fetten
Schweizerkäſe à Pfund 7 Sgr., Ober-Ullersdorffer Rahmkäſe in kleinen Laibchen von 14
bis 2 Pfund, an Güte dem Limburger gleich, à Pfund 6 Sgr., ſo wie Hollandkäſe à Pfd.
3 Sgr. empfiehlt H. M. Peterßen, Markt Nr. 20.

(1345) EKmpfehlung. Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle ich meinen werthſten
Kunden feine Trenn- und Federmeſſer, Taſchenmeſſer, doppelte und einfache Feuerſtahl-
meſſer, Vorlege- und Küchenmeſſer, Kindermeſſer und Gabeln. Meine Wohnung iſt Saal-
gaſſe bei dem Maurer Mieth und Markttags in meiner Bude.

G. Theis, Meſſerſchmidtmekſter.

(1343) Handlungs Anzeige. Es ſind in dieſen Blättern öfter Anzeigen von
Waaren- Anerbietungen zu unverhältnißmäßig billigen Preiſen enthalten, wodurch das
geehrte Publikum leicht auf den Gedanken kommen kann, daß diejenigen Kaufleute, die es
unter ihrer Würde halten, an ſolchen, jetzt ſo häufigen Marktſchreiereien Theil zu nehmen,
nicht auch ſo billige Preiſe ſtellen könnten. Es iſt in allen Waaren ein großer Unterſchied.
Namentlich iſt dies mit Roſinen der Fall, welche als ſehr ſchön und groß zu 24 u. 23 Sgr.
pro Pfund ausgeboten werden. Dies iſt jedoch keines Weges der Fall, und kann es auch
nicht ſeyn, denn fur dieſen Preis kann nur eine alte verlegene Waare gegeben werden,
welche durch einen ſogenannten Aufputz wieder etwas Anſehen erhält und dadurch ver-
käuflich wird. Eine Vergleichung mit neuen großen Smirn. Roſinen, welche in beſter un
vermiſchter Waare nicht unter 3 Sgr. 4 Pf. pro Pfund verkauft werden kann, wird dies
beſtaätigen. Dieſelbe Bewandniß hat es auch mit allen andern Waaren und daher können
wir ein geehrtes Publikum nur darauf aufmerkſam machen, und bitten, Alles zu prüfen
und das Beſte zu behalten.

Merſeburg, den 19. December 1842.
Die Deputirten der Handeltreibenden mit kaufmänniſchen Rechten.
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(1309) Louis Naumann
in Merseburg am Dom No. 270.

empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reich aſſortirtes Lager von feinen
Pijouterien, allen Arten der feinſten Parfuümerien und Toilettenſeifen, ſo
wie auch echtem Eau de Cologne von Jean Maria Faring.

Regenſchirm ein Seide und Baumwolle, die letzteren den ſeidenen ganz ähnlich bei
Louis Naumann

Feine Cravatten, Schlipſe und Jaromirs in verſchiedenen Gattungen, ſo wie auch
Chemiſetts, Halskragen und Manſchetten bei Louis Kaumann.

Feine Glacé- Handſchuhe fur Damen, Herren und Kinder, dergl. in Wildleder, Seide
und Baumwolle, ſo wie auch Handſchuhhalter, Strumpfhalter und Beinkleiderträger von

Gummi bei Louis Naumann.Reiſemützen, Negligékäpſel, Geldbörſen, Tabaksbeutel und Uhrſchnuren bei

Louis Kaumann.
Kopf-, Kleider-, Zahn- und Nagelbürſten engliſcher und franzöſiſcher Fabrik, Ta

ſchenburſten mit Spiegel und Kamm, alle Arten Kämme in Horn, Elfenbein und Schild-
krot, Raſirſpiegel, Raſirmeſſer, Nagelſcheeren, Nagelfeilen und Stahlfedern, Brieftaſchen,
Notizbücher, Cigarren und Raſir-Etuis, ſo wie noch viele andere ſchöne Gegen-
ſtände, welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen.

Jch werde bemüht ſeyn, bei reeller und prompter Bedienung die billigſten Preiſe zu

ſtellen. Louis Vaumann.1325) Aeccht engl. Gicht- Papier
von J. Sterry und Sons in London à Blatt 5 Sgr.

Gesundheits-Sohlen
gegen Rheumatismus, Gicht und Podagra, erfunden und ſelbſt fabricirt von K. Willer,
nebſt Gebrauchs- Anweiſung à Paar 15 Sgr. bei

Guſtav Lots an der Stadtkirche.

Americanische Caoutschuc- oder Gummi-
Elasticum-Auflösung.

Dieſe Auflöſung iſt das beſte Mittel alles Lederwerk, Schuhe, Stiefeln u. ſ. w. nicht
nur weich, ſondern auch namentlich waſſerdicht zu machen, ſo daß der Fuß immer
trocken bleibt, weil die damit eingeriebenen Gegenſtände kein Waſſer durchlaſſen.

In Buüchſen nebſt Gebrauchszettel à 5 und 24 Sgr. bei
Guſtav Lots an der Stadtkirche.

(133 Empfehlung Attrappen, Papeterie's, Schreib-
und Schulmappen mit und ohne Schloß, Stammbücher in gro-
ßer Auswahl empfiehlt Guſtav Lots.

(1346) Handlungs- Anzeige. Beſte friſche Schkopauer Haſen, geſtreift das Stück
8 bis 10 Sgr. ſind ſtets zu haben bei

Wilhm. Pretſch auf dem Sande Nr. 611.
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(1329) Empfehlung Engliſch Oel iſt wieder angekommen bei

J. C. Dämmer.
m(1335) Weihnachtsgeſchenke.

Jch empfehle mich mit einer Auswahl feiner Herrenhüte und Muützen, wie auch feiner
Schuhe fur Herren, Damen und Kinder.

F. Dreßler, Hutmachermſtr., Preußergaſſe.
Jn Leipzig in Auerbachs Hofe.

(1322) Neue und gebrauchte Fortepiano's.
Neue und gebrauchte Pianofortes (große Flügel, Stutzflügel und Fortepiano's in

Tafelform) von ausgezeichnet gutem Tone und höchſt ſolider und eleganter Bauart, ſind
billigſt (gebrauchte à 35--70 und neue à 85 185 Thlr.) zu verkaufen in Leipzig im
rege rte Wagwin von Hayne, Peterſtr. Nr. 13/80., Eckhaus vom Sporergaßchen,
2 Etage.

(1330) Anzeige. Einem hochverehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an,
wie von jetzt ab zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte bei mir, dem Unterzeichneten, alle Sor-
ken von Damen und Herren wie auch Kinderfilzſchuhen, ganz nach der neueſten Facon,
elegant gearbeitet, ſo wie auch feine als ordinaire Filz- und Felbelhuüte im modernſten
Geſchmack und alle in dies Fach einſchlagende Artikel nach der Mode zu haben ſind.

Mein Beſtreben iſt, den Wünſchen Hochdeſſelben in jeglicher Hinſicht zu entſprechen,
und werde ich bemuht ſeyn, die billigſten Preiſe zu ſtellen und prompt zu bedienen.

Merſeburg, den 17. Dember 1842. Wilhelm MWartini,
Hutmachermſtr., Entenplan Nr. 153.

2 (1255) e Anzeige. Einem hochgeſchätzten Publikum zeige ich ergebenſt
an, daß ich nicht mehr in Lützen wohne, ſondern mich jetzt in Schkeuditz als Schlei-

g. fermeiſter niedergelaſſen und etablirt habe ich verſpreche alle in dieſes Fach ein-
ſchlagende Artikel accurat und billig zu beſorgen, um die Zufriedenheit und dase ſchon früher mir geſchenkte Zutrauen des Publikums zu erhalten und zu erwerben.

Meine Wohnung iſt bei Herrn Herbergs- und Schenkwirth Pfaul am Markt,
mein Arbeitslocal unterm neuen Rathhaus-Salon.

g Schkeuditz, den 1. December 1842.
Schleifermeiſter Johannes Lißner nebſt Sohn.

(1555) Anzeige. Das neue Preis Verzeichniss ſrischer, echter, in- und
aus ländischer

Garten-, Feld-, Holz- und Grassamen,
der schönsten und neuesten Blumensämereien, eines Sortimentes der prächtigsten
und neuesten Georginen ete., die in der Samenhandlung von Sam. Lor. Lie-
mann in Quedlinburg zu bekommen sind, ist jetzt ausgegeben und wird Von der
Expedition d. Bl. gratis verabreieht.

Wo nicht gerade eilige Expedirung gewünscht wird da können auf besonctere
Ordre auch selbst kleinere Packete (gegen mässige Vergütung an den Spediteur) durchsichere Fuhrgelegenheit nach Halberstadt und Brauuschweig, Halle a Leipzig, Hal-
berstadt und Magdeburg, Nordhausen und Cassel geschafſt und resp. an diesen Orten
der Post übergeben werden.



u am Markt Stadt Berlin.“
Gustav Cots,

Gewölbe an der Stadtkirche,empfiehlt zu Weihnachts Geſchenken ſich eignend: eine Auswahl Galanterie-

und Lederwagren mit und ohne Stickerei, alle Artikel zum Schulgebrauch, ſo
wie die beliebteſten Warfumerien, und übernimmt zur beſten Ausführung alle in die-
ſes Fach einſchlagende Arbeiten.

76 e Tanzunterricht.Einem verehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß mein Unterricht in der höhern
Tanzkunſt und reſp. Körperbildung bereits am 19. d. M. ſeinen Anfang genommen wer
noch Theil daran zu nehmen wünſcht, wird gebeten, ſich gefälligſt bald bei mir zu melden.
Meine Wohnung iſt beim Gaſtwirth Sſchlemm er.

Dem Wunſche der geehrten Eltern gemäß werde ich auch Unterricht in den Familien

zirkeln ertheilen Helmke, Tanzlehrer.(1331) Bekanntmachung. Jch mache hiermit bekannt, daß ich während dieſer
Meſſe wieder täglich nach Leipzig fahre um recht vielen Zuſpruch bittet ganz ergebenſt

Merſeburg den 19. Derember 1842. Fr. Höfer
Lohnkutſcher, wohnhaft am Entenplan Nr. 153.

(1337 Seſocht werden zwei Lehrburſchen, welche die Hutmacher-Profeſſion

ternen wollen, bei Dreßler.(1340) Concert Anzeige. Den 25. und 26. December, als den t. und 2. Weih-
nachtefeteitas findet im Saale des Bürgergartens Concert ſtatt. Anfang 3 Uhr Nachmittags.

J. F. Braun Stadtmuſikus.c Sinladung. Den 2. Weihnachtsfeiertag, als den 26. December, findet im
Saale des Bürgergartens Tanzmuſik ſtatt. Anfang 6 Uhr.

Merſeburg, den 19. December 1842. F. Sobbe.
Wegen des auf künftigen Montag fallenden ten Weſhnachtsfeiertags erſucht die

Unterzeichnete ganz ergebenſt, die etwa fur das nächſte Stück dieſer Blätter beſtimmten Be
kanntmachungen c. ſpäteſtens bis Sonnabend Abend gefälligſt einſenden zu wollen.

Die Redaction,.
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